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fremd war/) weisen unsere Zensurlisten keine Spur auf, die auf die

Teilung irgend welcher Klassen schließen ließe; nnd es gab doch

Klassen mit 70 bis über 100 Schülern,Es mußte eben der junge

Magister die aus der Leitung einer so ungemein starken Klasse ent¬

springenden Mühen und Unannehmlichkeiten im Geiste des Gehorsams

auf sich nehmeu. Übrigens brachte, wie hier nur angedeutet werden

soll, die Unterrichtsmethode des Jesuitenordens dem Lehrer manche

Erleichterungen, welche die heutige Gymuasialpädagogik nicht kennt.

IV.

Ordnung des Schuljahres? Serien.

Das Schuljahr begann regelmäßig am 3. November mit feier¬

lichem Gottesdienste und einer von einem der Professoren gehaltenen

Ansprache au die Schüler; dazu kam noch die prolessio üclei seitens

der Lehrer und der Schüler, Der Unterricht nahm am 4, November

seiueu Anfang, Für die Passauer Jesuitenschulen waren, wie aus

den auf den Schulbetrieb bezüglichen Bemerknngen im virectorinm

Lolle^ij Loc. ^esu ?assavij in usum ?, Mnistri ex Omi'ijs conein-

NÄtnm^) zu ersehen ist, in: ganzen die Bestimmungen der st
kv,3,tio (^ubern^ncli ^cÄclemiüs et Ltnclia (ieneralm 3, in ?rovinc>Ä

^ustriae vom Jahre 1658 (Pachtler, R.st, Ltucl. etc, III 322 ss,)

maßgebend. Daselbst wird (Cap, XII 1 a, a, O. III 384) festgesetzt:

>) Die pstio 8tucl. von 1599 enthält unter den Regulas pr-iekecti 8tu-
äiarum inferiorum >!. 8 A 1 die Weisung: Lsveat, ne Zracius, quibus quinque
sctiolae inferiores constant, nlla Kations permisceantur, ut, si quiinclo cwssis
aliqua ob multituclinem cliscipulorum ex Provincialis praescripto Zeminetur,
eunciem utraque ZrÄclum retiiiSÄt etc, (Pachtler, pat, 8tuä. II 352),

^) Ungleich stärker noch war die Frequenz der Jesnitenschuleu in München
nnd doch fand, wie es scheint, anch da keine Teilung der Klassen statt (W, Bauer
a, a, O, S, Iis),

2) Handschriftlicher Folioband, dessen Titelblatt das Chronogranun /Vnno
a viMInILs NÄtlVIWte Llirlstl sd, i, 17>1s, darunter die Worte

—zeigt (Kreis- uud Studieubibl, Passau IVIst, 89), — Der im
Titel erwähnte ?, Atinister war dem Rektor des Kollegiums zur Unterstützung
in Aufsicht uud Verwaltung beigegeben, „Iiitsr oMciales pectori necessarios
in priniis Minister icloneus, qui Vice-Pector vel ^l-iZister Oomus sit et
omnibus, quae aä bonum universale pertinent, provicleat, est cieliZenäus"
sagen die Konstitutionen der Gesellschaft Jesu, Teil IV, Kap, 1v, Zlbf, 7 (Pachtler,
Pitt. 8tuci. I 48),
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„^nniverssrme ^snerales VacJtionss . . . . incipiunt 8. Lept.,
clurant 26 cliern 3. I^sov., c^no 6ie .... Zzcrurn cantstur cle Lpiritu
L, pro telici initio stu6iorunr. Hoc clie non clocetur, proin6e I^ec-
tiones omnes incipiunt (Zuarta I^overnbris . . . ."

Hiezu kommen die für Passau gültigen besonderen Anordnungen:
„iridis l^enovationis Ltudiorum prornuIZstur in R.efsctorio: Lrastina
6ie comparebrint tam ?rc>1essoressupsriorum c^UÄM interiorum
Lcbolarurn in Nusaeo ssic^ a6 tÄcisn^ÄM ?rofessic>nemK6si Irora
72 rnatutinÄ. ?ormnlÄ est in ?2stora1i lxomano, cjuc>6 Ässervatur
in Zscristia, udi in separate Lcbe^Ä scriptum c^uoc^us reperitnr
furamentum 6e immacuIatÄ IZ. Nsrigs vir^inis conceptione . . . .
Ipskl die kenovationis Ztu6iornm kora 9. kt Lacrum cantatum
votivnm cle 3, Lpiritu praevia intonatione principis cle b^mno Z.
Lpiritns." Des weiteren heißt es: „?it Lacrurn de 3. Lpiritu
prklsssntibus omnibus Ltucliosis; et postsZ uns oratio ad ali^uo
^rossssorum in ^ula Zckolarum, vel ^.cademias .... In Ltudiorum
inZtÄNiZtione non ?rosessores dumtaxat, secl etism Oiscipuli
?rofessionem kclei eclunt sx formula Lscri Loncilif 1>i6sntini"
(Oirectoriurn doli. L. I. ?ÄSS. an verschiedenen Stellen).

Der vormittägige Unterricht begann in den Klassen 1—5 (Parva
bis Poesie) um 7 Uhr und währte bis 9'/? Uhr, in der 6. Klasse
(Rhetorik) fiel der Uuterrichtsausaug auf 7>/s Uhr. Nachmittags
wurde iu der 1.—5. Klasse vou 1>/s Uhr bis 4 Uhr, in der 6. von
2 — 4 Uhr Unterricht erteilt. Der Donnerstag war Rekreationstag/)
Während der sogenannten Canienlar- oder Huudstagsserien (vergl.
unten S. 51) wurde der vormittägige Unterricht um 9 Uhr ge¬
schlossen, der nachmittägige in den Klassen 1—5 um 2^2 Uhr, in
der 6. um 3 Uhr begonnen.

An allen Wochentagen wohnten die Schüler um 10 Uhr, au
den Donnerstagen um 9 Uhr der hl. Messe au. An Sonn- und
Feiertagen war feierliches Amt für sämtliche Schüler; der Predigt
hatten nur die Schüler von der Syntax an aufwärts beizuwohnen, denen

') „Dies in Hebäomacls unus Vacstioni äestinatus est, czuae sit feria
Z»" bestimmt die fforma st ssatio etc. c. XU 3 (Pachtler a. a. O. III 335) im
Anschluß nn die Forderung der ssatio 8tuä. 8.1. vou 1599: „8altem singulis liebäo-
maciis clies unus quieti clestinatus sit." Für die inferiores clssses war vorgeschrie¬
ben: „In inkerioribus sclassibus^ ante meriäieni äocetur, in l^betorica per Iioram
cum ZimicliÄts, in casteris per ciuas Iioras; post mericiiem omnes vscant, ab
initio tamen junii omnes tota clie" <I^at. 8t. 8. I. von 1599 di. 13 sseg. prov.
37 ZZ 1» und 11 bei Pachtler a. a. O. II 266).

4
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der drei unteren Klassen wurden in den Schnlzimmeru von ihren
Lehrern Exhortationen gehalten. Au den Nachmittagen der Sonn-
uud Festtage besuchten die Schüler mit ihren Lehrern die Vesper,
Feierliche Vesper fand auch au den Vorabenden hoher Feste statt;
auch dieser mußten die Schüler beiwohnen und wurden zu diesem
Zwecke gegebenenfalls um 3 Uhr nachmittags aus dem Unterrichte
entlassen.

Jede Klasse verehrte einen bestimmten Heiligen als ihren Patron,
an dessen Feste die Schüler in feierlicher Weise zum Tische des Herrn
gingen. Am Feste der hl. Katharina (25. November), der Patronin
des ganzen Gymnasiums oder vielmehr der sämtlichen Schulen, auch der
superiores, fand Generalkommunionsämtlicher Studierenden statt, l)

Die Weihnachtsferien begannen für die scbolae altiores mit
dem 23. Dezember („Lessznt tre^nentsre 3cbolas majores" heißt es
im Oirectorinm), für die scliolae inferiores am 24. Dezember („Lex in-
feriores Lesses meclia 9. sucliunt 3acrnm, et auspicantur süss terms").
Die Dauer dieser Ferien erstreckte sich in Passau für die Gymnasialklassen
bis zum 30. Dezember („incipiunt frs^uentare scbolas inferiores"
schreibt das virect. für den genannten Tag vor), was der in der R.atio et
?orma etc. c. XII 4 (Pachtler a. a. O. lll 385) gegebenen Vorschrift
„Die 33. Innocentium, udi non est testum fori, resumnntur Dec-
tiones sb Interioribus" allerdings zuwiderläuft. Uber das Ende der
Weihnachtsferienfür die höheren Schulen schweigt unsere Quelle.

Am Dienstag und Donnerstag der Woche nach Sexagesima
wurde der Unterricht ausgesetzt, ebenso am Fastiiachtsmontag und
Fastnachtsdienstag, sowie am Vormittag des Aschermittwochs, endlich
am Nachmittag des Dienstags nach dem dritteil Fastensonntag.^)

Die Osterferien dauerten für die altiores classes vom Samstag
vor Palmsonntag wahrscheinlich bis Montag nach dem weißen Sonn¬
tag („Dominica in ^Idis nec est Lon^re^atio Datina masor ob terms

>) Unsere Quelle, das Oirectorium Loll. 8. >. ?ass., sagt hierüber: Westum
fori 8. Latliarinae, est 'futelare totius Li^mnasij. Lommumo I^Iostrorum.
8acrum cantatum cum t.evitis> et 6 ffacigeris. Lanitur Lreclo. 8ub Liloria vero
iucipit communis, aä quam scceäunt 8cl>olse juxta orclinem. >c> est 1.° La-
nonistae, et Lasistae, 2^° t.ogici. 3tio 6 reliquas classes cum suis iVIaZistris. —

Über die gvttesdicnstlichen Einrichtungen beim Jesuitenkolleg in Passan
handelt I. E. Diendorser, Lebensweise der Jesuiten vor 19V Jahren, zunächst
im Kollegium zu Passau (Theologisch-praktische Monatsschrift V f1895^ S. 7ff.
n. S. 93 ff.).

2) Die Bestimmungen des Oirect. hierüber schließen sich nahezu wörtlich
an die in der ssat. et form. etc. c. XII 5 und 6 (Pachtler a. a, O. III 385) cnt
haltenen an.



LuperiorumZekol^rum nee (Germanica piopter l>lun6inÄS I^incsnses"
^wegen des Marktes in LinzOirect.). Über die Ferien der unteren
Schnlen ist nichts bemerkt; doch läßt sich vermuten, daß diese nur
vom Gründonnerstag bis Osterdienstag einschließlich geschlossen blieben.

Im Monat Mai wurde eiu Tag vom Unterrichte freigegeben
(„IVlense Naia unc> intsAlo 6ie 6atur extrÄor6inÄliÄVÄLÄtio omnibus
classibus" kat. et ?orm. etc. c, Xll 7. .M^'^lis reeiestio unc> toto
6ie clatur extraoi^inarie omnibus clsssibus" Oirect.).

Am Psingstdienstag fanden keine Lektionen statt/)
Für die Daner der sog. Canicnlar- oder Hundstagsferien erlitt

der regelmäßige Unterricht die bereits oben (S, 49) besprochene Ein¬
schränkung. Bei den Jesuiten in Passau erstreckten sie sich über den
Zeitraum Vvm 23. Juli bis zum 24. August. Das Oirectornun
merkt zum 23. Juli au: „?ost testum L. IVIaA^kllenae .... incipi-
unt Ko6ie cmücul^l'ös. Ltucliosi ^bbreviant tempus mstutinnm, st
pomen6i2num"; d. h. der Vor- und Nachmittagsunterricht wird in
der oben erwähnten Weise abgekürzt. Znm 24. August ist im Oirect.
bemerkt: ?inis ckmicularium und zum 25. „Ztucliosi knitis c^nicu-
Isribus rursus incipiunt srec^uentare more consueto".^)

Das Schuljahr schloß für die höheren Schulen am 8. September;
die Herbstferien endeten für diese wie für die unteren Schulen am
1. November. Bezüglich des Schulschlusses in den Gymnasialklassen
findet sich im Oirect. folgende Angabe: „ I4um2nic>rum ^Lcbolarum^
i6em terminus est, non principium, secl prout sin^ularinm cl^ssium
tinitum est LxÄmen: czuocl in R.betoric3 incipit post oct^v^m 3ep-
tembris! et üt posles successive in sin^ulis classibus; it2, ut act
festum 3. NÄttksei ^21. Septembers omnium Lekolsrum climissio
tiai" (De Ivecrestione n. 12). — An einer anderen Stelle liest man
(znm 7. September): VÄsclicunt (^nonistss, LÄsistae, et Oo^ici
ÄNte pranclium. pranctio verö Ixlretores. Ferner: ?sr Oct^vam
L. IVI. V. I^Ät^e vale^icunt, scribunt, exsmin^ntur Ltucliosi. Nach
diesen Angaben begannen in der Zeit, für welche das Oirectorium

i) Zum Mittwoch nach Pfingsten merkt das Oirect. an: „tloclie ker. 4.»
inciplunt omnes 8cliolAS rursus trequentar! finitis Pestis pentscostalibus."

^) Die Hundstagsferienhatten nicht überall die angegebenen Grenzen.
„Lanicul-iresverlas Viennae sumunt initium 15. julü et clur^nt aci 15. /XuA.,
Liraeciae (in Graz) st l^rnaviae (Tirnan in Ungarn) st Lassaviae (Kaschan
in Ungarn) inclioantur 22. julü, et perciurant -icl kinsm -^cliolarum" <I^st. et
form. etc. c. XIII 1 bei Pachtler a. a. O. III 385 f.). Beginn und Ende dieser
Ferien waren also nicht einmal innerhalb der einen österreichischen Ordensproviuz
einheitlich geregelt.
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Gültigkeit hat, am Ende des 17, und Anfang des 18, Jahrhunderts,
zn Passau die schriftlichen und mündlichen Prüfungen pro ascensu
und pro piaemio^) am 9. September, nud zwar zunächst für die
Schüler der Rhetorik, welchen die weiteren Klaffen der Reihe nach
folgten. Am 21. September wnrden die Schüler in die Ferien entlassen.

Dies war der damals in der österreichischen Provinz herrschende
Gebranch, von dem der in der oberrheinischen übliche etwas abwich.
In den Lonsuetuclines ?rovinciae Ivlreni Luperioris comrriunes per
Iv, ?, ^oannem lZertboldum Visitatorem orclinatae a. 1K64 heißt es
^Lonsuet. inler. class. 4)' „Hxamina rite et rigide pera^antur circa
tinern ^uZusti etc." (Pachtler a, a, O, II! 397), Ebenda wird über
den Schluß des Schuljahres gesagt (De recreationibus et vacationi-
dus 15): „Humaniorum literarum scbolae kniuntur circa lestum
3, Nickaelis, post czuo6 babetur Drama proximo clie leriali non
iinpe6ito, et distribuantur meritis praemia. ?ost exbibitum Drama
le^entur ascenclentes in scbolis, c^ui 6ein6s clucuntur acl templum,
et cantatur saltem cantu Qre^orianc>! I'e Deum Iau6amus, in ^ra-
tiarum actionem" (Pachtler a, a, O. III 399), Die Zeit des Schul¬
schlusses war mithin am Gymnasium zu Passau eine etwas frühere
als an den Lehranstalten der oberrheinischen Provinz.

Was die dramatische Aufführung anlangt, so enthält das
Passauer Direct. (De sckolis 14) zwar die Bemerkuug, daß in jeder
Klasse eiumal im Jahre ein Drama aufgeführt werdeu dürfe, erwähnt
jedoch nichts von einer zur Feier des Schuljahrschlusseszu verau-
stalteuden theatralischen Vorstellung.^) Die Verteilung der Preise an
die Schüler fand bis zum Jahre 1740 am Paffauer Gymnasium
nicht am Ende des Schuljahrs, sondern zu Anfang des nächstfolgen¬
den statt. Endlich schweigt unser Directorium, das doch sonst in der
Aufzählung der kirchlichen Verrichtungen sehr genau ist, anssallender-
weise vou eiuer feierlichen ^ratiarum actio, wie sie oben erwähnt wird.

Eine Änderung der Prüfungsordnung sowie mich teilweise
des Lehrplans brachte den Jesnitenschnlen der österreichischen
Provinz das Jahr 1740. Die von dem damaligen Provinzial
Willibald Krieger in dieser Hinsicht getroffenen Verfügungen

-) S. oben S. 37.

2) Solche Aufführungen scheinen überhaupt in Passau bei weitem nicht sv
häufig gewesen zu sein wie z. B. in München (s. W. Bauer, Aus dem Diarium
Mirm. L. I. IVIonac. S. 21 f.); es war sa auch das Müucheuer Jesuiteutheater
das glänzendste in Teutschland (vergl. I, W, Na gl nud I, Zeidler, Deutsch-
österreichische Literaturgeschichte, Wien 183ö, S, 66S),
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hat zum Teil bereits Fisch (a, a, O. S. 14f.) dargestellt; was
bei ihm fehlt, soll hier nachgetragen werden. Das Schreiben
des Provinzials an den Rektor des Kollegiums zu Passat) bestimmt
zunächst, daß die Preiseverteilnng von jetzt an am Schlüsse des Schul¬
jahrs statt wie bisher zu Beginn des nächsten vorgenommen werden
solle. Als Termin der Entlassung in die Ferien wird der 14, September
festgesetzt („WestumLx^Itstionis sanctss Lrucis deinceps communis
polus erit kniendis omnibus Zcbolis inkerioribus"), Ein „Drsma
przemmle" soll ungefähr in der Mitte zwischen dem 1, nnd 14, Sep¬
tember ausgeführt werden. Die Prüfungen pro prsemio haben schon
am 12, Augnst ihren Anfang zu nehmen, damit die Namen der
Preiseträger rechtzeitig gedruckt werden können. Das Schema der
von nun an zn beobachtenden Prüfungsordnung liegt gedruckt dem
Schreiben bei uud ist iu vorliegender Stndie anhangsweise wieder¬
gegeben.

Bezüglich der Art und Weise der Entlassung der Schüler ver¬
ordnet der Proviuzial folgendes: „Luperest dicere de kme Zcbolarum!
bic imponetur, ut dixi. inlerioribus sex scbolis 14, Leptembris es
le^e, ut, si dies kesta ob solemnitatem Lxsltstionis 3, Lrucis, sut
Dominica sit, post pomeridmnas Vesperas, vel Ditsnias; si sutem
ferists lusrit, post IVIissse ZacriKciumkors 7ma sut media 8va uns
sudituin, reducsntur s Ns^istris discipuli sd süss 3cbolss,2) c^uos
ibidem opportunis pro Vscstionibus documentis instruent, sc su-
premum sslutsbunt, l'um succedet ?, ?rse5ectus, sc remsnente
ubiczue Ns^istro sc prsesente le^et in sin^ulis LIsssibus sscensuros,
stc^ue eo loco czuidem sc ordine, czuem cum per totum annum
judicio IVls^istri, tum ultimis experimentis^) promeriti sunt, (Zua
promul^sndi rstione consuletur commodo illorum, c^ui, etsi per
snnnm optime meriti sint, in cspiendis tsmen prssmijs sorte psrum
ksvente lors usi luere, ?ronuntisbit item esndsm Lcbolsm repeti-
turos, sut literis penitus vzledicturos, ^tc^ue sic demum Lcbolsm
sltersm post sltersm ad ?eriss ^utnmnsles consueto tempore du-
rsturss in Domino dimittet."

') Datiert aus Wien, K, Februar 174«) sim Sammelbande „Verschiedene
Dekrete die Jesuiten uud die Schulen der Jesuiten betr," — Kr, u. St, B, P,
^st, 86),

Wenu der 14, September als Feiertag begangen wird vder auf einen
Sonntag trifft, werden die Schüler nach der nachmittägigeu Vesper vder Litanei
iu ihre Klaßzimmer geführt; ist der gennuute Tag ein Werktag, sv geschieht dies
nach der um 7 vder 7^/s Uhr beginnenden Messe,

2) Gemeint siud die Prüfungen pro ascensu und pro prssrnio.



Nach Schluß des Schuljahres wurde den Lehrern die kecrekttio

-luwmn-üis gegönnt. Wie die Professoren des Münchener Jesuiteu-

gymnasiums zur Erholung ans acht Tage nach der dem Kollegium

gehörigen „Residenz" Ebersberg oder nach Warnberg zn gehen

pflegten/) so bestand in Passau der Gebrauch, daß die Lehrer sich

auf acht bis zehn Tage „in praeäium ant vilwm" begaben, Eine

genaue Bezeichnung der villa fehlt in unserer Quelle; für gewöhnlich

wird die Erholungszeit wohl in dem mit dem „korws suburbsnus"

des Kollegiums^) verbuudeueu Landhause zugebracht worden sein.

Den schönsten Ferienaufenthalt hätte jedenfalls die zum Passauer

Ordenshause gehörige t!,es>6entiÄ Traunkirchen am Trannsee geboten.

Nach Ablauf der für diese keLrestlo bestimmten Zeit

mußten sich die Lehrer geistlichen Exerzitien unterziehen. So sagt

das Oirectorium in den für den Zeitraum vom Feste der Geburt

Marias bis zum Allerheiligenfeste gegebenen Bestimmungen: „Na-

^istri ZcliolÄium simul in^reclinntur HxercUm, post twitam Ixeci'o

ationem autumnalem, non verö ante iuxta oiclinationem

k. ?, ^catij ?rovincd) etc,"

V.

Zwei berühmte Zöglinge der )esuitenschule in Passau.

In einem kurzen Abschnitte seines Programines (S, lös,) weist

Fisch ans den Jesuiten Michael Denis hin, in der Geschichte der

deutschen Literatur als der Barde Sined bekannt, der seine huma¬

nistischen und philosophischen Studien in Passan machte. Es verlohnt

sich der Mühe, das, was Fisch über diese bedeutende und anziehende

Persönlichkeit anzugeben weiß, soweit sie zu Passau in Beziehung

steht, in etwas zu vervollständigend)

') W, Bauer, a, a, O, S, 13,

2) Dieser Garten nahm im wesentlichen die Stelle der heutigen Porzellan^
fabrik von Lenck ein. Eine Abbildung desselben enthält der luber oeconomicus
Loll. p^ss, 8oc. j, tol. Ivb 2,

2) ?. Ferdinand Achaz leitete die österreichische Ordensprovinz von
1638—16ö1 (vergl, Pachtler a, a, O, I x>, XVII).

4) Über M, Denis s, „Michaels Denis Literarischer Nachlaß,
Herausgegeben von Joseph Friedrich Frehherrn von Retzer," 2, Abteilungen,
Wien, Anton Pichler 18(11, Die erste Abteilung enthält die lateinische Selbst¬
biographie des Dichters: jVIictiaelis IZenigii Lvmmentariorum äs viw 8UÄ libn V,
Vvn dein Siebzigjährigen verfaßt, leider nur bis zum Ende des II. Buches reichend.
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